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Arbeitsmaterial (Sekundarstufe)
Tourismus und die Umwelt: Spanien

Lest die Texte aufmerksam durch. Im Anschluss sollt ihr auf einem Poster oder an einer Pinnwand veranschaulichen, wie die Interessen von Urlaubern und wirtschaftliche Interessen zusammenhängen und wie sie sich auswirken können. Notiert euch dazu:

· Welche Akteure werden neben den Urlaubern genannt?

· Welche Einrichtungen werden für den Tourismus geschaffen?
· Welche Bereiche der Umwelt werden erwähnt?
Schreibt eure Ergebnisse einzeln auf Blätter oder Moderationskarten.  Überlegt, welche Beziehungen zwischen den Begriffen bestehen: Wer will was? Wie wirkt sich das aus?

Notiert auch diese Beziehungen. Nun ordnet ihr die Moderationskarten auf einem Poster an und befestigt sie. Zuletzt zeichnet ihr mit Pfeilen die Beziehungen zwischen den Begriffen ein.

Aus einem Reiseprospekt

Tief im Süden Andalusiens liegen Spaniens schönste Strände – kilometerlang und feinsandig, ein wahres El Dorado für Sonnenanbeter und Wassersportfans. Außerdem bietet Andalusien Freunden des weißen Sports über 80 Golfplätze.
Quelle: Reiseanbieter
Wüste Verhältnisse

Spanien erlebt immer wieder Dürren, aber kein Land in Südeuropa verbraucht mehr Wasser, und nirgends ist es billiger. (...) Den rund 52 Millionen ausländischen Feriengästen, die jährlich nach Spanien kommen, sich dort zwei- oder dreimal am Tag das Salzwasser von der Haut duschen, auf den rund 400 bewässerten Greens Golf spielen und sich an unzähligen Pools vergnügen, ist es nur recht, dass es in Spanien wenig regnet. ...  Aber wo wenig Regen fällt, kann sich auch das Grundwasser nur schwer erneuern.  (...) Laut den Vereinten Nationen ist Spanien das Land in Europa, das am meisten in Gefahr ist, dauerhaft zu verwüsten. Bei starken Regenfällen im Herbst und Frühling wird das Land immer wieder von Überschwemmungen heimgesucht. Ein Hauptgrund hierfür ist neben dem Klimawandel die Erosion infolge fehlender Vegetation, die häufig der Gewächshauswirtschaft oder dem Bausektor zum Opfer gefallen ist.
Quelle: http://www.mare.de/index.php?article_id=2812 

Bausünden in Spanien: In den Sand gesetzt

Es gab mal eine Zeit, sie liegt noch gar nicht so lange zurück, da konnte man auf Urlaubskarten von kilometerlangen, weißen spanischen Stränden berichten. Vom Sandmeer und seinen weißen Wellen, von nichts als dem sanften Lärmen der Natur. Das war einmal. (...) Andalusien zählt ... zu den Regionen, die ihre Strände und Küsten am Schlimmsten behandelt haben. (...) Was die Umweltschützer am meisten sorgt, ist jedoch, dass sich mittlerweile auch im bislang vergleichsweise unberührten Norden ebenfalls ein Bauboom breit macht. (...) Nur, weil das Wetter nicht so ist wie auf Teneriffa, dürften diese Gegenden immerhin um größere Hotelkomplexe herumkommen. 
Quelle: http://www.sueddeutsche.de/reise/bausuenden-in-spanien-in-den-sand-gesetzt-1.582344
Spanien: Touristen bleiben aus
Die meisten Urlauber werden von Sonne und Strand ins Land gelockt. Die Formel "sol y playa" (Sonne und Stand) gilt jedoch als überholt. Andere Länder wie die Türkei, Kroatien, Tunesien oder die Dominikanische Republik bieten Badeferien zu Preisen an, mit denen Spanien kaum konkurrieren kann. Bei der Überwindung der "Monokultur" des Badetourismus kamen die Spanier bislang jedoch nur langsam voran. (...) Barcelona entwickelte sich mit seinem Angebot an Kultur und Kongressen zu einem beliebten Ziel von Städtereisen und erzielt mittlerweile höhere Einnahmen aus dem Tourismus als die Costa Brava. Die Industriestadt Bilbao wurde durch den Bau des Guggenheim-Museums für den Tourismus neu entdeckt.
Quelle: http://diepresse.com/home/leben/reise/491693/Spanien_Touristen-bleiben-aus 
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